Infrastrukturmanagement - Wasser- und Schifffahrtsämter schauen sich in die Pläne by Seyffarth, Uwe
Article, Author's Postprint
Seyffarth, Uwe
Infrastrukturmanagement - Wasser- und Schifffahrtsämter
schauen sich in die Pläne
Behörden Spiegel
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/100655
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Seyffarth, Uwe (2011): Infrastrukturmanagement - Wasser- und Schifffahrtsämter schauen
sich in die Pläne. In: Behörden Spiegel 5/2011. S. 31-31.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Autorenfassung 
Wendenburg: Infrastrukturmanagement. Wasser- und Schifffahrtsämter schauen sich in die Pläne, 2011 
 
- 1 - 
 Erstveröffentlichung in Behörden Spiegel (2011), S. 31. 
 Für eine korrekte Zitierbarkeit ist die Seitennummerierung  
 der Originalveröffentlichung für jede Seite kenntlich gemacht.  S. 31 
 
Infrastrukturmanagement 
Wasser- und Schifffahrtsämter schauen sich in die Pläne 
(BS/Michael Wendenburg*) In Deutschland gibt es 7.350 Kilometer Binnenwasserstraßen des 
Bundes über die große Gütermengen transportiert werden. Bau, Betrieb und Unterhaltung dieses 
Wasserstraßennetzes und der dazugehörigen Anlagen ist Aufgabe der Wasser- und Schifffahrts-
verwaltung des Bundes (WSV). Um Infrastrukturmaßnahmen effizienter planen und durchführen 
zu können, setzt sie konsequent auf die digitale Bearbeitung und Archivierung der technischen Un-
terlagen. 
 
Die WSV ist für den reibungslosen Schiffsverkehr auf den Bundeswasserstraßen in Deutschland 
zuständig. Das Wasserstraßennetz umfasst eine große Anzahl technisch anspruchsvoller Bauwerke 
wie z. B. Schleusen, Wehranlagen, Schiffshebewerke, Sperrwerke, Kanalbrücken, Buhnen, Sperr-
werke, Brücken, die sich durch Aus-, Um-, Neu- und Rückbauten im Laufe ihres Lebenszyklus' kon-
tinuierlich ändern. Bei der Planung der Baumaßnahmen müssen die 39 Wasser- und 
Schifffahrtsämter sowie die sieben Neubauämter ständig auf vorhandene Dokumente zugreifen, sie 
verändern und wieder archivieren. 
Eine umfassende Verwaltung der technischen Unterlagen ist angesichts der vielen Objekte und ih-
rer langen Lebenszyklen eine anspruchsvolle Aufgabe. Die "neue Schleuse" in Brunsbüttel, dort wo 
der Nord-Ostsee-Kanal in die Elbe mündet, ist zum Beispiel seit knapp 100 Jahren in Betrieb. Insge-
samt umfasst die Wasserstraßen-Datenbank (WADABA) der WSV rund 42.000 Objekte, berichtet 
Uwe Seyffarth vom Dienstleistungszentrum Informationstechnik (DLZ IT) im Geschäftsbereich des 
Ministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS). 
Das DLZ IT mit Sitz in Ilmenau unterstützt die Behörden im Geschäftsbereich des BMVBS als zentra-
le Fachstelle und Kompetenzzentrum bei Planung, Durchführung und Betrieb von IT-Projekten. 
Hier entstand die Idee einer einheitlichen zentralen Verwaltung der digitalen Unterlagen, um die 
Papierarchive abzulösen und eine schnellere und effizientere Zusammenarbeit zu ermöglichen. Den 
Zuschlag für das unter dem Namen DVtU (Digitale Verwaltung technischer Unterlagen) europaweit 
ausgeschriebene IT-Projekt erhielt die Contact Software GmbH mit ihrer CIM Database-Plattform 
für das Product Lifecycle Management (PLM). Die damit realisierte DVtU-Lösung wird seit ein paar 
Jahren unter Federführung der DLZ IT schrittweise für insgesamt knapp 2.800 Anwender in allen 
WSV-Dienststellen deutschlandweit eingeführt. 
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"Beim Aufbau der DVtU ging es in erster Linie darum, die Unterlagen-Recherche zu erleichtern, 
ihren Status festzustellen und die Qualität der digitalen Informationen zu erhalten", sagt Jens-Uwe 
Bier, Leiter des IT-Teilprojekts DVtU im DLZ IT. Fast alle Unterlagen werden heute am Computer 
erzeugt. Das gilt für Textdokumente wie Ausschreibungen, Verträge etc. und auch für die techni-
schen Pläne. Denn Bauingenieure und technische Zeichner der WSV arbeiten seit 1993 mit der 
CAD-Software MicroStation. Um die Unterlagen wieder verwenden zu können, müssen auch sie in 
digitaler Form – und nicht wie früher nur auf Mikrofilm - archiviert werden. 
Schnittstelle zur Wasserstraßen-Datenbank 
Die DVtU-Lösung besteht aus einer Komponente für das Management des digitalen, Baubestands-
werks (Archiv) und jeweils einer weiteren Komponente für die Erstellung und Bearbeitung von 
technischen Dokumenten in den Ämtern vor Ort. Die lokalen Komponenten unterstützen den Pla-
nungsprozess vom Entwurf der Haushaltsunterlage über die Voruntersuchung, Planung, Ausschrei-
bung und Vergabe bis zur Übergabe aller anfallenden technischen Unterlagen an das zentrale 
Archiv. Alle vorgeschriebenen Prüf- und Freigabeprozesse sind dabei als elektronische Workflows 
im System abgebildet. Außerdem hat Contact bei der WSV ein leistungsfähiges Projektmanage-
ment-Modul implementiert, mit dem die Ämter ihre Bauvorhaben strukturieren und die Projekt-
fortschritte überwachen können. 
Eine Schnittstelle zur Wasserstraßen-Datenbank erlaubt es den Anwendern, ihre Unterlagen den 
baulichen Objekten zuzuordnen, ohne die Metadaten erneut eingeben zu müssen. Die Kopplung 
zwischen beiden Anwendungen ist eng. Man kann beispielsweise aus der WADABA direkt die zu 
einem bestimmten Objekt gehörenden Dokumente aufrufen. Zudem gibt es einen Absprungspunkt 
zum GIS-System: Über die Objektnummer und Angaben wie Wasserstraße, Kilometer oder Koordi-
nate kann man sich die Objektposition in der Karte anzeigen lassen. Neu ist eine Verbindung zum 
System zur Bauwerksprüfung WSVPruf, dank der die Prüfer die für ihre Arbeit erforderlichen Un-
terlagen in der DVtU kennzeichnen und in einer elektronischen Akte zusammenziehen können. 
Die DVtU wird kontinuierlich weiterentwickelt und funktional ergänzt. Zu den aktuellen Neuerun-
gen, die bei den Ämtern auf große Akzeptanz stößt, gehört die Integrative Cooperative Enginee 
(ICE). Sie ermöglicht es externen Planungsbüros und anderen Dienstleistern, ihre Unterlagen über 
einen geschützten VPN-Zugang und einen zwischengeschalteten 
Terminalserver direkt in die Bearbeitungssysteme der Ämter einzustellen bzw. sich dort bereitge-
stellte Unterlagen abzuholen. Die Lösung vereinheitlicht und beschleunigt Datenaustausch bei der 
Fremdvergabe von Planungsaufträgen. 
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Die Elbschleuse Geesthacht vor den Toren Hamburgs Foto: BS/Archiv 
Ämterübergreifender Zugriff auf den Baubestand 
Durch die Vernetzung der Ämter mit der zentralen Archivkomponente in Ilmenau ist erstmalig ein 
ämterübergreifender Zugriff auf das Baubestandswerk möglich. Im Archivierungssystem werden 
die Daten sowohl in den Originalformaten gespeichert (beispielsweise MicroStation dgn), als auch 
in den Neutralformaten PDF und TIFF, die für alle Ämter sichtbar sind. Das macht die DVtU zu einer 
Art Wissensdatenbank, in der die Anwender nachschauen können, wie die Kollegen in anderen Äm-
tern bestimmte Aufgaben bautechnisch gelöst haben. Längerfristiges Ziel ist es, die Vielfalt der Ob-
jekte durch Wiederverwendung von bestimmten Komponenten zu reduzieren, um den Aufwand für 
die Planung und vor allem auch für den Unterhalt der Anlagen zu reduzieren. 
Generell wird die neue Lösung von den Anwendern sehr gut angenommen. Die Vorteile des Bear-
beitungssystems werden sich nach Einschätzung von Seyffarth aber erst voll entfalten, wenn die 
Ämter die Workflow- und Projektmanagement-Funktionen konsequenter nutzen. Derzeit profitie-
ren die Anwender beispielsweise davon, dass die Integration zur WADABA den Aufwand für die 
manuelle Erfassung der Metadaten minimiert und dazu beiträgt, Fehleingaben zu vermeiden. Au-
ßerdem sorgt das Bearbeitungssystem für eine einheitliche Ablage der Unterlagen und verhindert 
ihre gleichzeitige Bearbeitung durch mehrere Nutzer. 
Ihren größten Nutzen entfaltet die DVtU derzeit im Bereich der Archivierung. Sie sorgt hier für eine 
bessere Qualität und Konsistenz der Daten, da es nur noch eine gültige Version gibt. Im Unterschied 
zu den Mikrofilmarchiven sind Unterlagen sofort nach Übergabe an das digitale Archiv ohne Trans-
port- und Druckaufwand überall verfügbar, immer auf dem aktuellen Stand und vollständig. Früher 
hingegen wurde aufgrund der Kosten nicht alles mikroverfilmt. Heute sparen die Ämter viel Geld, 
weil sie keine teuren Rückvergrößerungsgeräte für die Mikrofilme mehr anschaffen müssen und 
weniger Platz für die Papierablagen benötigen. "Unsere Plankammer ist für die Anwender der DVtU 
geschlossen", 
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sagt Gerd Gimth, Projektleiter DVtU vom Wasser-und Schifffahrtsamt Duisburg-Meiderich, wo die 
Lösung als erste eingeführt wurde. "Sie können sich jetzt selbst bedienen." 
*Michael Wendenburg ist freier Autor aus Sevilla. 
